
BUCHBESPRECHUNGEN

Vergleich der 1n ENSECICN renzen umschriebenen Untehlbarkeit bietet (322-38, vgl
439) da{fß 1m Grunde ine Synthese auf dem Vatiıkanum och nıcht gelungen 1St
(3864, 422) da{ß In der Frage ach den renzen des päpstlichen Absolutismus reiwil-
lıge Machtbeschränkung keıne überzeugende Lösung 1St (483, 50% „Man fragt nıcht
ach Wıllen un: persönlıchem Charısma, sondern ach Dogma un: Kırchen-
recht“). Sehr viele ungelöste Probleme hängen nıt den ottenen Fragen
ach Bedeutung un: Relevanz der Geschichte, ach ihrer eventuellen Normatıivıtät
Uun: Irreversibilität. Dıies galt nıcht zuletzt uch für Jjene Geschichte, die sıch schon 1mM
Neuen Testament wıderspiegelt und ausdrückt. „An welchem hıistorischen Punkt endet
die Normativıtät der Alten Kırche, die Ja selber offensichrtlich estimmte ekklesiologı-
sche Akzente zunehmend deutlicher (Entwicklung des Monepiskopats usw.)? Of-
tfenkundig hängt die Auswahl der Bezugsstellen un: das Urteıl über die geschichtliche
Entwicklung, die schon 1mM Neuen Testament beginnt, sehr weıtgehend ab VO  —_ der ek-
klesiologischen Vorentscheidung der dem ekklesiologischen Standpunkt des jeweılı-
SCH Theologen. Sınd legıtıme Entwıicklungen, die dem Gesamtduktus des Neuen
Testaments ‚War nıcht wıdersprechen, sıch ber heute als geschichtlich kondıtioniert
erweısen, umkehrbar un: belıebig durch C6 Modelle D die uUNseTETr SC-
schichtlichen Sıtuation besser Rechnung tragen? Damıt 1St dıe Unterscheidung VO Ius
divinum un! Ius humanum angesprochen, die selber wıeder höchst problematisch iSt
(493; vgl uch 551

Eıne Fülle ungelöster oder noch nıcht zureichend beantworteter Fragen. Jedenfalls
bietet die Arbeit einen Überblick ber die mıt einem solch komplexen Thema WwW1e
dem des Papsttums verknoteten Eınzelprobleme und nıcht zuletzt gyerade ber
derne nsätze auf katholischer Ww1e€e lutherischer Seıte, ber bisherige Engführungen
hinauszukommen. Kı SCHATZ 5}

LE SIECLE DES LUMIERES BIBLE, SOUS la direction de Yoon ola Dominique
Bourel (Bıble de LOUS les Paris: Beauchesne 1986 869
Im Zeıtalter der Retormation wurde tleißig Bıbel gelesen. Da InNnan ZUur Zeıt der

Aufklärung immer och Lal un die Bibel deswegen ach WwWI1e€e VOT das meılst aufgelegte,
me1lst übersetzte Uun! melst Oommentierte Buch WAar, hätte INan jedoch kaum erwartet.
Un doch 1St dem Wer Genaueres ber dıe Rolle der Bıbel 1m Zeıtalter der Auftklä-
rung, ber die verschiedenen Formen der Bezugnahme auf S1€e un: die Beschäftigung
mıt iıhr erTfahren wiıll, der greife ZUr vorlıegenden monumentalen Studie, selber eıl e1l-
ner cht Bände umtassenden Reihe miıt dem "Tıtel „Die Biıbel durch dıe Zeıten hın-
durch”“ (griechıisches, lateinısches Altertum, Augustinus, Mittelalter, Reformation,
Grand Sıecle, Aufklärung, Gegenwart). Dıie beiden Hgg haben die außerordentliche
Fülle des usammengeLragenen Materıals und der beleuchteten Aspekte auf sıeben
Themenschwerpunkte verteılt. Dı1e Bıbel, das 1St zunächst der materıelle Aspekt: das
konkrete, gedruckte Buch Dıie erstie Sektion VO  e} Beıträgen intormiert ur ber die
Verbreıitung der Bıbel in Frankreich un Deutschland 1mM fraglichen Zeıtraum. Dıie Bı-
bel beginnt, gerade 1n der untersuchten Epoche, Gegenstand verschiedenster
Wiıssenschaften werden. Der zweıte Abschnitt befaßt sıch miI1t den Bıbelstudıen
italıenischer Juden, der alttestamentlichen Textkritik des französischen Oratorianers

Houbigant, den Anfängen der Bibelkritik und der Entdeckung der synoptischen
Frage 1n Deutschland Miıchaelıs, Griesbach). Es 1St dabei erklärtes 1e1 der
Hgg., der ekannten Namen (etwa Sımon, J.-S. Semler) auf bisher VO der FOor-
schung eher übersehene Gestalten auiImerksam machen. Dıie yleiche Tendenz, nam-
lıch Lücken der Forschung auszufüllen, verfolgt uch der dritte Abschnitt, der den
Übersetzungen der Bıbel, 1mM ENSCICH un: weıteren 1nn des Wortes, 1m fraglıchen
Zeitraum gewıdmet ISt. Behandelt werden 1er nıcht die Versionen ıIn die großen CUIO-

päıischen Sprachen, sondern Übersetzungen bzw Adaptionen 1Ns Beharnische, Neu-
griechische, Rumänische, Chinesische, Jıddısche un: Portugiesische. Übersetzungen
der Bıbel im weıteren 1nn des Wortes versuchen uch die verschiedenen Künste bie-
ten das katholische Theater, die protestantıschen Kantaten und Oratorien (Haendel),
die jüdische Synagogenmusık, die biblische Poesıe eınes J.-J Le Franc de Pompignan,

280



HISTORISCHE LHEOLOGIE

die Archıitektur, dıe Ikonographie uUSW. Den enannten ünsten 1St die zuErte Sektion
des Werkes gewıdmet. Das Zeıtalter der Aufklärung stellt einen breitgefächerten Ka-
NO VO  —; Meınungen und Anschauungen dar Wo immer 119  zo sıch in dieser Zeıt mıiıt der
Bibel auf die eıne der andere Weıse befaßt, wırd Je eın anderer Inn In iıhr entdeckt.
Der fünfte Abschniuitt bletet Stichproben aus dem bunten Kaleıdoskop VO Auslegungender Bıbel ın der römischen Kıirche, be]l den Lutheranern, den Reformierten, 1ın der DIO=testantiıschen Mystık GE Ch QVetinger), den jüdischen Hassıdiım, bei englischen und
nordamerıikanıschen Predigern, deutschen katholischen Aufklärern, Freidenkern (Reı-
u  9 Edelmann) uUSW. Auf Grund des Prinzıps quıidquıd recıpıtur ad modum recıplen-t1S recıpıtur ergıbt sıch SpONntan eıne Vielfalt VO Sınnen und Auslegungenentsprechend der Vieltalt un: Verschiedenheit der Leser. Daneben ber g1ibt ıne
Lektüre der Bıbel, die absıchtlich den Strich, die Tradıtion der die TIradı-
tiıonen verläuft. Man macht die Bıbel AA Verkünderin bald der aufklärerischen ole-
ranzZ, bald der Revolutıion, bald der Reaktion (de Bonald). Der sechste Abschnuitt tührt
markante Beıispiele polıtischer Lektüre der Bıbel VO  S Oder uch dıe Biıbel wırd nıcht 1n
den Diıenst der Ideen gestellt, sondern wırd mıt aller Entschiedenheit die
übersehbare Kluft zwischen der Moral un Sıttlichkeit und der Bıbel herausge-stellt (Vauvenargues, Toussaint, Chamfort, Rıvarol uSW.) Informativ In diesem
Abschnuitt schließlich uch der Beıitrag ber die Rolle der Bıbel be1 den Freimaurern.
Lag der Akzent 1m vorletzten Abschnitt auf der lecture, legt 1mM etizten auf den
lecteurs, den Lesern: ine Auswahl VO  - berühmten Bıbellesern, deren Namen tür das

Zeıtalter stehen, werden vorgestellt: Voltaire, Rousseau, Dıiderot, Wolft und
Kant Zuvor wırd referiert, W as die „Enzyklopädie“ über die Bıbel berichtet. Wer sıch
nıcht VO  $ orn die Lektüre des umfangreichen Bandes heranwagt, der beginne mMIıt
diıesem etzten Abschniuitt. Er tührt mıtten In den (Gelist dieses Jahrhunderts, VO  e 1er AUS
lıest INa  e} sich, mıiıt steıgendem Interesse uch für dıe Detaıls, schliefßßlich bıs ZUuU An-
fang hindurch! Natürlich hat ein Werk VO Anspruch un Umfang des vorliegendenuch seıne Schwächen. Es gibt Überschneidungen, CS oibt Lücken. So rtährt I1a
praktisch nıchts ber die Bıbel 1n den Lehrplänen der katholischen Theologie. Eın
Name w1e Rautenstrauch kommt 1im Regıster SAr nıcht VOT, der grofße Gerbert VoO
St Blasıen wırd 1Ur gestreift. Gern hätte INan uch ELWAaS mehr ertahren ber den Um-
Sang der katholischen Theologen bzw. Dogmatıker miıt der Bıbel, ber die Rolle der
Bibel 1n der katholischen Predigt der In der Exerzitienirömmigkeit. Angesichts der
enannten Desiderate stellt Inan sıch die Frage, ob die Proportionen 1im vorliegendenWerk immer stımmen, die zwiıischen Bıbel un Aufklärung inner- un: außerhalb Frank-
reichs, inner- und außerhalb der katholischen Kırche Nıemand wırd dıe führende Stel-
lung Frankreichs 1n der Aufklärung bestreiten der den gewaltigen Rückstand der
katholischen Kıirche vor den protestantischen Kirchen leugnen, W as das Interesse
der Bıbel ın dieser Zeıt angeht, trotzdem scheint uns der Akzent einselt1ig auf Frank-
reich und dem Außerkatholischen lıegen. Dies 1St ber Nnu e1in kleiner Schönheits-
tehler einem 1m übrigen sehr begrüßenswerten Werk Wer in iıhm nıcht findet, W as

sucht, der se1l auf die beigegebene umfangreiche Bıblıographie verwıesen o  9die 1l1er aufgeführten utoren behandeln zahlreiche Aspekte, dıe In vorlıegendemBand 4aus Raummangel nıcht ZUuUr Darstellung gelangen konnten. SIEBEN S

WALTER, PETER, Johann Baptıst Franzelin (1 8176—1 886) Jesuıit, Theologe, Kardinalı. Eın
Lebensbild. Bozen: Athesia 1987 122 20 Abb
Miıt dieser Darstellung 111 die Heiımatgemeinde Aldein in Südtirol ihreh bedeutend-

sten Sohn anläfslich seınes 100 Todestages ehren. Es 1St eın gerafftes Lebensbild, wel-
hes dennoch alle wıchtigen Tätigkeitsbereiche dieses Mannes, ınsbesondere die
Lehrtätigkeit, seıne Theologie, seıne Tätigkeıit auf dem Vatıkanum un: schließlich
seıne kirchenpolitische Beratertätigkeit 1in präziser Weıse ertaßrt. Es bringt ‚War keine

Forschungsergebnisse 1m einzelnen, wertet jedoch die wıssenschaftliche Liıtera-
Lur und die publıziıerten Quellen sorgfältig un zuverlässıg aus un vertritt beıi kontro-
versen Beurteilungen eiıne eıgenständıge Posıtion; einzelne Zitate un Zeugnisse sınd
mıt sıcherem Geschick ausgewählt, nıcht zuletzt uch Anekdoten un: Begebenheiten,
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